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Tagespolitik.

Im Reichstage finden Bemühungen statt , we
gen der bei verschiedenen G e setzen ! w ürfen vor
handenen Meinungsverschiedenheiten mit der
Reichsregierung eine Verständigung herbeizuführen.
Vor allem gilt das von der elsaß - lothringischen Ver
fassungsfrage und vorn Gerichtsveriassungsgesetz.
Bei dem Entwurf Wer die Schiffahrtsabgaben sind
die Aussichten gering.

Die Reichsr -egierung hat die gute Absicht , Et
faß . - Lothringen schrittweise ins Deutschtum hi
neinznführen und ihnen nach dem Maße Selbstän
digkeit zu geben , als ihre deutsche Gesinnung sich
festigt . Aber die Elsaß -Lothringer haben für dieses
Entgegenkommen kein Verständnis . Während ihr
Land unter französischer Herrschaft nie etwas ande
res geblieben wäre , als eine von Paris aus ner
waltete Bundesprovinz , fordern sie von Deutsch¬
land völlige Selbständigkeit als Bundesstaat und
uneingeschränkte Selbstverwaltung . Auch wollen die
Annektierten von > 87 ! durch drei Stimmen im
Bundesrat über das Schicksal des deutschen Reiches
mit entscheiden. Schon den ersten Paragraphen des
von der Regierung ausgestellten Versassnngsentwnr
fes erklären sie als eine „Stärkung des prcußi
scheu Einflusses " für unannehmbar . Dieser Para
graph lautet : „Die Staatsgewalt in Elsaß Lothrin
gen übt der Kaiser aus .

" Wen» nicht der Kai
fer , wer sonst soll sie ausüben ? In Straßbnrg
ha ! der Abgeordnete Blnmenthal erklärt , die beste
Staatsform sei die republikanische. Er wird sich
selbst nicht mit der Hoffnung schmeicheln , für die
sen Gedanken die Mehrheit des Bundesrats zu ge
Winnen . In der Reichstagskominission ist der Vor
schlag , einen Statthalter ans Lebenszeit zu eine»
nen , vertreten worden . Soll dieser Statthalter un¬
verantwortlich und unabsetzbar sein ? Und wenn
nun ein Mann wie Freiherr Edwin Manie » sfr!
Statthalter würde , der es gewesen ist , soll es lein
Mittel geben , sich seiner zu entledigen ? Soll er nn
antastbar bleiben , auch wenn er noch so viel Un
heil anrichlet ? Dieses anspruchsvolle Auftreten der
Elsaß Lothringer beweist, daß sie für die Verfassung
noch nicht reif sind und daß die Berliner Regie¬
rung sich übereilt hat . Sie hat an dem Bienenkorb
gerüttelt : die Protestler haben sich der agitatorisch
wirksamen Frage bemächtigt und fordern „Alles
oder nichts "

. Indem die Regierung das Problem
aufrollte , setzte sie ruhende Kräfte in Bewegung,
die nun gegen sie selbst andrängen werden , und wäh¬
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Amtliches.

Ausbruch der Maul - und .Klauenseuche im
Oberamt Calw.

Ta in Neubulach die Maul - und Klauenseuche ausge-
Lrochen ist, wird vom Kg ! . Oberamt folgendes angeordnet:

1 . In dem Umkreis von l2 Km . des genannten Seuchen¬
ortes, in welchen im O b e r a m ts b e z i r k Nagold die
Geincinden : Nagold , Altcnsteig, Mtensteig- Dorf , Berneck,
Ebershardt , Ebhauseu- Wöllgausen, Esslingen, Egenhausen,
Emmingen, Ettmannsweiler , Gaugenwalv , Gültlingen , Min¬
dersbach , Pfrondorf , Rohrdors . Roifelden, Schönbronn , Sulz,
Ueberberg , Walddors , Wart, Wenden und Wildberg fallen,
ist der Handel im Umherziehen mit Wiederkäuern
und Schweinen bis zu dem Tage , an welchem die Seuche
amtlich für erloschen erklär» wird, untersagt. Uwer das
Verbot fällt auch das Anfsuchen von Bestellungen seitens der
Händler ohne Mitführung von Tieren außerhalb ihres Niever-
lassuugsortes. Zuwiderhandlungen werden nach 8 148 Ziffer
7 u R .G .O . d . h . mit Geldstrafe von 150 Mk . ev . Haft bis
zu 4 Wochen und 8 328 R .St .G .B. d . h . mit Gefängnis
bis zu einem ev . zwei Jahren bestraft

2 . Im gleichen Umkreis ist die Abhaltung von Pferde-,
Rindvieh - und Schweinemärklen bis auf Weiteres verboten.
In nächster Zeit werden im Bezirk von dieser Maßregel be¬
troffen : der Markt in Altensteig am 15 . Februar und der¬
jenige in Nagold am 2 . März 1911.

rend sie vielleicht glaubte , Friede aus Erden und
im Himmel ein Wohlgefallen zu Massen , rief sie
Erregung und stürmische Begierden wach.

U eberdie deuts ch r u s si s ch enV er Han d
lnngen wegen der Bagdadbahn dauern in den
Pariser und Londoner Zeitungen die Erörterungen
fort . Man gibr sich den Anschein , als ständen die
Dinge recht ungünstig , und erhebe auch die Türkei
mit einem Male Widersprüche . Alle diese Angaben
find unbegründet , denn in der Hauptsache ist schon
ein volles Einvernehmen hergestellt und über die
technischen Einzelheiten wird es zweifellos erzielt
werden . Auch die Türkei ist mit den Prinzipien
des Uebereinkommens ganz einverstanden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , l 3 . Februar.

Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung
des Marineetats , des Etats für Kiautschouund des
ostasiatischen Marinedetachjemcnts . Mit Kapitel 45,
Titel „Gehalt des Staatssekretärs " werden Kapitel
5la und folgende ( Znlagwesen . nach längerer Ge¬
schäftsordnungsdebatte verbunden . Frhr . v . Thune
seid (Ztr . : berichtet über die Kommijsionsvrrhandlnn
gen . Erzberger (Ztr . ) erblickt in unserem Flot
tengesetz eine Garantie für die Erhaltung des Welt¬
friedens , die dazu dient , daß das deutsche Volt
seine Weltmission auch erfüllen kann . Abg . Drö
scher (Kons . : Unsere Flottenpvlltit , wie sie sich
im Flottengesetz widerspiegelt , ist trotz aller Kritiken
als richtig anerkannt worden . Die Durchführung der
Reformen in der Verwaltung der Wersten , die jetzt
nach kaufmännischen Grundsätzen vor sich geht , er
kennen wir an . Die Organisation der Werften selbst
ha : sich ausgezeichnet bewährt . Die langsame Aus
gestaltung der Unterseebootsfrage erwies sich als
richtig und hat uns viele Opfer erspart . Das be
wies das jüngste Unglück . Die Disziplin bei Ossi
zierr n , Ingenieuren und Mannschaften ist mnster
giltig . Staatssekretär v . Tirpitz: Ich bin dankbar
dafür , daß wir mit den verfügbaren Mitteln tat¬
sächlich das Möglichste für unsere Seemacht ge¬
schaffen haben . Ich kann bestätigen , daß unser
Flotten bau von Anbeginn an niemals
aggressiven Zwecken gedient hat . Das ist
für jeden Deutschen so selbstverständlich, daß ein wei¬
terer Beweis nicht notwendig sein dürste . In der
Begründung des Gesetzes ist das klar ausgesprochen.
Die Flotte soll zum Schutze unseres Handels und un¬
serer Kolonien , zur Sicherung eines Friedens mit
Ehren dienen . Dazu soll unsere Flotte nicht so
groß sein , wie die Flotte Englands . Ihre Besinn
mnttg als Verteidignngsinittel ist damit sehr klar
ausgesprochen . Die Einnahmen aus dein Verkauf
zweier Kriegsschiffe an die Türkei unterliegen selbst¬
verständlich der Genehmigung des Reichstags . Die
Einzelheiten über das Unglück mit dem Untersee¬
boot U . 3 werden besser in der Kommission be
sprechen . Wäre das Boot grade ans Grund gesunken^
so hä : te es für 48 Stunden Lust gehabt und alle
Mann wären gerettet worden . Es hatte aber eine
starke Schräglage auf dem Boden angenommen , und
so entwickelten sich im Vorschiff gewisse Stickgase.
Man verfuhr ganz richtig, indem man die Mann
schäften zunächst aus dem Vorschiff herausholte . Es
wurde erst später bekannt , daß die Offiziere mit dem
Mann am Ruder es für nötig gehalten haben , im
Turm zu bleiben . Der Bericht des Stationschcfs
an den Kaiser bestätigt , daß vollkommen richtig ver¬
fahren wurde . Andernfalls halte man vielleicht die
drei Mann im Turm gerettet , und die 28 Mann
starke Besatzung wäre nmgekommen. Die Herabset
zung der Zulagen ist mir sehr schwer geworden.
Es war unmöglich , sie ans dem mit größter Spar¬
samkeit ausgestellten Etat herausznholen . An an
deren Stellen ließen sich Einschränkungen nicht ma¬
chen . Die kaufmännisckie Organisation läßt sich auf
den Wersten nicht ohne weiteres einführen . Wir

werden die bisherige Organisation allmählich zu bes¬
sern suchen . Abg . Ledebour (Soz . - : Die Aner -- .
tennung der wackeren Leute auf U . 3 ist allgemein
im Hause . Die Streichung der Heizerzulage ist eine
ungerechtfertigte Schädigung der Heizer und des
Dienstes . Der Großadmiral Prinz Heinrich hat neu¬
lich eine Wahlrede gehalten , und zwar vor einem
Kriegervcrein . Läßt ihm der Dienst die Zeit dazu?
Wir verlangen , daß kein diensttuender Admiral solche
Reden hält , oder daß der Staatssekretär im Inter¬
esse des Dienstes einschreitet . (Gelächter rechts , Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten . Staatssekretär v.
Tirpitz: Ich muß entschieden gegen die Art und
Weise protestieren , mit der der Abg . Ledebour über
den Prinzen Heinrich gesprochen hat , in dessen Rede
nichts enthalten ist , was er nicht hätte sagen kön¬
nen . Sie war eine Ansprache im engsten kamerad¬
schaftlichen Kreise . Der Prinz Heinrich erhält weder
Pension noch Gehalt von der Marine und die Dar¬
stellung des Abg . Ledebour ist völlig unrichtig . Die
Antwort ans die Frage , wer die Anregung zur
Streichung der Heizerzulage gegeben hat , geht aus
meiner Rede völlig klar hervor . Wenn Sie wol¬
len , bekenne ich mich als schuldig . Darauf vertagt
sich das Haus . Morgen l Nhr Weiterberatung.
Scblnß 7 Uhr.

Landrsnschrichlrn.
j Herrenalb, OA . Neuenbürg, l 3 . Febr. In

die am Walde gelegene und einer Herrschaft in Karls¬
ruhe gehörige Villa „Margitta " wurde eingebrochen.
Die Diebe stahlen Lebensmittel und zertrümmerten
Teile der Einrichtung.

js Reutlingen , 13 . Febr . Schon wieder ist von
einem Gasrohrbrnch zu berichten , durch den Men¬
schenleben in Gefahr gerieten , vergiftet zu werden.
Diesmal betraf es die Hauptleitung in der Urban¬
straße , die schadhaft wurde . Das Gas strömte in die
Parterrewohnung der August Enßles Witwe , Urban¬
straße 5 , und betäubte die 72 Jahre alte Frau
gestern nachmittag derart , daß ernste Lebensgefahr
bestand . Der mit ihr zusannnenlebende Sohn konnte
noch rechtzeitig ärztliche Hilfe holen , brach aber dann
tu der Wohnung gleichfalls bewußtlos zusammen . Er
konnte mit dem sofort in Tätigkeit geletzten städ¬
tischen Sauerstoffapparat alsbald zum Bewußtsein¬
gebracht werden , während seine Mutter erst im Be¬
zirkskrankenhanse zu sich kam . Beide befinden sich
heute außer Gefahr . Der Schaden war bis Mit¬
ternacht behoben.

jj Stuttgart , l3 . Februar . Der Slaatsanzeiger
schreibt : Die ans Cap Martin neuerdings eingetrof-
senen Nachrichten bestätigen in erfreulicher Weise
die gute Wirkung des dortigen Aufenthalts aus
die Gesundheit d ' es Königs. Seine Majestät
hctt sich infolgedessen ans ärztlichen Rat hin ent
schlossen , diesen Aufen - Halt noch bis in die erste
Hälfre des Monats März zu verlängern . Die Feier
des Allerhöchsten Geburtstages wird somit in Ab
Wesenheit des Königs , im übrigen aber in der her-
Gmmlichen Weise hier begangen werden.

Stuttgart , > 3 . Febr . (Kautionsschwindler. )
Es ist Anlaß gegeben, vor sog . Kautionsschwinde
leien , die in letzter Zeit hier wiederholt vorkamen,
öffentlich zu warnen . Der Kautionsschwindler geht
folgendermaßen vor : Er wendet sich an solche Per¬
sonen , die in einer» Inserat eine Stellung mit leich¬
terer Arbeit ( als Bnreandiener , Portier , Hausmeister
ic . i suchen mit der Mitteilung , daß er eine solchje
Hilfskraft brauche , jedoch müsse dieser mit Rück¬
sicht ans die Vertrauensstellung eine „Kaution " stel¬
len . Selbstverständlich aber hat der Schwindler kein
Bureau oder ähnliches , es ist ihm vielmehr lediglich!
um die Erlangung der Kaution , die für den Geschä¬
digte » natürlich verloren ist , zu tun . Wenn der
Schwindler zufällig ein Bureau besitzt , dann wird der
Stellensuchende gar als „Teilhaber " in das angeb¬
lich gut florierende , in Wirklichkeit natürlich über¬
schuldete und vor dem Konkurs stehende Geschäft
anfgenonnnen und wird nun durch allerhand nn »



saubere Manöver veranlaßt , seine sauerverdieiuen
Spargroschen als , Einlage " ins Geschäst zu geben.
Nach Verfluß einiger Tage wird dann der Geschä¬
digte gewahr , daß er nm die Einlage geprellt lvov'
den ist . Bor solchen Kautivns und Einlageschwind
lern kann daher nicht dringend genug gewarnt
werden.

g Stuttgart , 10 . Febr . Zn Lndwigshafen ver
hastete die Polizei den Tüncher Lndw . Fischer von
Kaiserslautern , der hier , in Neustadt , Lndwigshafen
und noch manchen andern bis seht noch nicht be
kannt gewordenen Städten ganz erhebliche Diebstähle
beging , indem er sich unter der Borgabe , er sei
Geomelergehilfe und habe im Hause Vermessungen
vorzunehmen , in neu bezogene Häuser ging , um
dort Diebstähle auszuführen . Zn Kaiserslautern sie
len ihm in einer Wohnung l 10 Mark in die Hände.
Hier glückte ihm der Schwindel in 00 Fällen.

tz Ludwigsburg, lO . Febr . Zn der mir Vorräten
angefüllteu gemeinschaftlichen Scheuer des Fried
rich Schmautz , des Christian Gerber und des Gott
Lieb Fink , Bauer , in der Königstraße in Asperg
brach heute vormittag Feuer aus , das sofort auch
auf die aitgebauten Scheuern des Adolf Hang und
des Kaufmanns August Claust übersprang und sämt
liche Scheuern in kurzer Zeit in Asche legte . Die
Wohnhäuser des Wirts Hang und des Kaufmanns
Clanß waren schwer gefährdet . Als Täter war der
Sohn eines der Geschädigten , der ledige zirka Oll
Fahre alte Zimmermann Fr . Schmautz verdächtig.
Die Landjägern,annschaf ! nahm sofort die Versal
guug des flüchtigen Täters auf , der schlafend in
einer Hütte am Hohenasperg gefunden wurde . Bei
feiner Vorführung gestand er die Tat ein . Der Scha¬
den beläuft sich auf rund 20 000 Mark.

g Fn Bergselde » stürzte der Bauer Andreas
WÜßner , Veteran von 1K70 . 7I , von der Obertenne
mit solcher Wucht auf den in der Scheuer stehen
den aufgemachten Schlitten , daß er auf der rechten
Seite sämtliche Rippen brach . An seinem Anfkoin
men wird gezweifelt.

f In Uuterheinrieth stürzte der 72 Fahre alte
Bauer Christian Weimar , früher Kirchenpfleger , in
der Scheuer vom ersten Stock ab und erlitt durch!
den Bruch des einen und Verstauchung des anderen
FußeS so schwere Verletzungen , daß er bewußtlos
vom Platze getragen werden mußte.

g Hellbronn , 10 . Febr . Der auf den Schluß
dieses Monats bestimmte Pferde mar kt ist durch
die in der Umgebung weite Verbreitung annehmende
Maul und Klaueltseuche in Frage gestellt.

f Heilbronn , > 0 . Febr . In vergangener Nacht
haben sich aus bis jetzt nicht bekannter Ursache
2 Sergeanten der IO . Kompagnie des Fnfan
terieregiments 122 im Platzpatrvnenmagazin er
sichoffen. Als inan heute früh in das Magazin
trat , wurden sie nebeneinander sitzend tot nufge
fnnden . Eine militärische Kommission hat sofort die
Untersuchung eingeleitet.

j ! Heilbronn , l 0 . Febr . Die östündige Sektion
Ser Leiche der Schluchter 'schen Ehefrau hat keinen
Anhaltspunkt ergeben , daß sie von dritter Hand
ums Leben gebracht oder gewaltsam in den Nek
Lar geworfen worden wäre . Der Leichnam wurde
gerichtlich freigegeben und gestern nachmittag 5 Uhr
unter mehr als lOOOköpfiger Beteiligung bestattet.
Bei der Gegenüberstellung mit der Leiche trug der

l inhaftierte Schlachter die auch in , Gefängnis be
wahrte Ruhe zutage , anerkannte die Leiche als die
seiner Frau und ließ sich wieder abführen . Die
Voruntersuchung nimmt ihren Fortgang.

tz Neckars «!«, , l 0 . Febr. Fn einem unbewach¬
ten 'Augenblick erwischte daS 0jährige Kind eines
hiesigen Beamten ein Streichholz , daS sich entzündete
und ein Kissen, auf welchem daS Kind spielte , in
Brand fetzte . Bor lebensgefährlichen Verletzungen
wurde das Kind durch einen Lederschurz , den eS trug,
bewahrt , doch sind die Verbrennungsflüchen ernster
Natur.

js Hall , 10 . Febr . Die VvlkSparwi hat in
ihrer gestriges : Bertranensmünnerversammlung für
die R e ichStag s w a h t im l l . Wahlkreis den Land
tagsabgeordneten Schock ausgestellt, der die
Kandidatur angenommen hat.

Landwirtschaftlicher Vortragskues.
st Stuttgart , l l . Febr . Gestern vormittag be

gann im Vvrtragssaal des Landesgewerbe,nuseums
ein landwirtschaftlicher Bortragsknrs , der von der
Landwirtschaft ! . Hochschule Hohenheim mir (Peneh-
inignng des K . Ministeriums des Kirchen und Lchul
Wesens und mit finanzieller Untcrstütznng der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft am Ul . und l l.
Februar hier abgehalten wurde . Direktor v . Strebet
Hohenheim eröffnete den früher schon mehrfach mit
Erfolg abgehaltenen .Kurs , indem er seiner lebhaften
Freude über die rege Beteiligung Ausdruck ver¬
lieh . Mit besonderem Dank anerkannte er das Ent¬
gegenkommen der Professoren der Landw . Hochschule
Hohenheim , die sich bereit finden ließen , die Bor
träge zu übernehmen . Wobt habe inan vor zwei
Jahren in Aussicht genommen , auch praktische Land
wirte für die Abhaltung der Vorträge zu gewin
neu , allein trotz aller Bemühungen , die sich die
Zentralstelle für die Landwirtschaft durch Vermitt¬
lung der landwirtschaftlichen V -' reine nach dieser
Richtung gegeben habe , sei kein solcher Redner zur
klebernahme eines Vertrags genmgt gewesen . 'Auch
Heuer würden wieder wie früher an den Nachmit¬
tagen Besprechungeli der einzelnen Vorträge statt-
finden . Zwecks Stellung von Fragen aus der Mitte
der Versammlung lei ei,l Fragekasten zur 'Aufnahme
schriftlicher Anfragen ausgestellt . Hierauf erteilte
er dem Landessachverständigen für tandw . Maschi¬
nenwesen , Dr . Holldack -Hohenheim , das Wart zu
einem Vortrag über : Ersah r u n gen undNeue
rungen ans den , Gebiete des landw . Ma¬
schinenwesens. Es lag in der Natur des The¬
mas und auch ili dem ganzen Gepräge eines derar¬
tigen Vvrtragskurses , daß es nur die Aufgabe sein
kannte , kurze Anr -' gnugen zu vermitteln , aus denen
dann der einzelne Veranlassung nehmen sollte zu
näherer Verfolgung irgend einer ibn gerade fes¬
selnden , zeitgemäßen Frage , erst nähere Erknn
dignngeu , ev ' ndr .

- ll direkt in .Hohenheim , sollen dann
zur unmittelbaren Nutzbarmachung und Verwertung
im eigenen Betrieb führen . Professor Kraemer sprach
über die Beurteilung von Form und Lei¬
stung bei den Milchkühen. Fn : allqeme ' nen
werde man daran festhalten können , daß ein Zu¬
sammenhang zwischen dem Aeußeren der Milchkühe
und deren Leistung besteht , wenn auch die Zeichen im
eil ' zetl ' Ml wohl einmal trügen und selbst d -' r best?

i Kenner sich gelegentlich irrte . Und di -ne Zeichen
? der Milchleistung sehe man iin Knochenbau , denn

Haulsystem und dem Enter . Daß ein Zusammen¬
hang zwischen der Milchleistung und dem Aussehen
beste. hr , lehren schon die Unterschiede im großen,
die zwischen den Raffen der Niederungen mit ihrer
schärferen Betonung der Milchleistung , und dem ans
dreiseitige Nutzung gezüchteten Höhenvieh in Be
Zug ans die Gesamtfvrmen des Körpers und die Ent¬
wicklung des Milchapparates bestehen . Es vleibe
nur die Frage , wie weit sich diese Unterschiede in
den einzelnen Tieren derselben Rasse und Zucht-
richrung wiederholen . Für das Gebiet der Simmen¬
taler Zuchten , auch wohl des Braunviehs und un¬
serer deutschen Höhenschläge dürften eine Reihe von
Zeictzen für guten Milchertrag sprechen , die freilich
wehr in ihrer Gesamtheit als im einzelnen Beach¬
tung verdienen . Fm einzelnen sei bei der Beurtei¬
lung der Leistung ans den Farmen und Milchzeichen
überhaupt immer Irrtum möglich . Man werde des
halb daS 'Auge nach Möglichteit an die Gesamterschei-
nnng der guten Milchkuh gewöhnen und sich nicht
ans einzelne Zeichen verlassen . Tue inan dies , sv
rönne man wohl sagen : Es besteht tatsächlich ein
Zusammenhang zwischen der Milchleistung und den
Farmen , und die Beurteilung der Tiere , wie sie
ans Schallen und Ausstellungen stattfindet , ist durch¬
aus nicht , wie man oft behauptet , ein unfruchtbarer
Formalismus . Oberförster Dr . Schinzinger behan¬
delte das Thema : Die Fehler bei d e r B e st a n -
d e s b e g r ü n d u n g in den bäuerlichen Pri¬
vat w a 1 d n n g e n . Einleitend bemerkte der Red¬
ner , daß bei Beratung des Deutschen Forstwirt-
jchastsrates im Fahre l OOd daS Thema ans deni
Programm stand , unter welchen Umständen der
Uebergang der bäuerlicheil Privat,valdungeu in den
Besitz des Lkaates , der Gemeinden vder der Groß¬
grundbesitze * angezeigc sei . Diese Fassung der Frage
kritisiere zur Genüge im allgemeinen den derzei¬
tigen schlechten Zustand der deutschen bäuerlichen
Privat Waldungen . D ieser Zustand entspringe drei
Quollen : der Nnerfahrenlieit im forstlichen Betrieb,
der Oberflächlichkeit und dem Eigennutz . Bei der
bäuerlichen Privalwaldwirtjchaft würden meist fol¬
gende Fehler gemacht : Nicht rechtzeitiger Wteder-
anban abgehvlzter Waldstücken , Verwendung schlech¬
ten Pflanzenmaterials , unpraktischer Pflanzentrans-
pvrt an die Pslanzstelle , unzweckmäßige Pflanz¬
arbeit ,

'Benützung unrichtiger Pflanznnasarten , Aus¬
wahl unrichtiger Holzarten für eilten bestimmten
Standort , Auswahl unrichtiger Pslanzverbändc,
Ve 'muchläsngung der Bestimmungen des Nachbar-
vechtSgesetzcS bei der Pflanzung , zn konservatives
Festhalten an alt hergebrachten , aber nnrentabel
gewordenen Bestandesbilderu , die sich wohl für den
Großbetrieb , aber nicht für den Kleinbetrieb eign -m.
'Alle drei Redner ernteten lebhaften Beifall.

Uns dem Reiche.
Z Berlin , l 0 . Febr . Aus D e u t s ch - Südwe st¬

uf rita wird amtlich gemeldet , daß nach einer Mit¬
teilung der englischen Grenzpolizei ein Teil der
Simon Kopper -Leute bei Pclla und Ramansdrift
die deutsche Grenze zu überschreiten suchte . Der Po¬
lizeiposten Ramansdrift hörte am Abend des 7 . Febr.
Gelvehrfeuer . Da auch auf deutschem Gebiet eine
bewaffnet ? Bande festgestellt ist und sämtliche Einge¬
borenen und Viehwächter in der Gegend von Stein-
kvpf verschwunden sind , wurde das Kommando des

Tie Ruh ' in doch das Beste
Von allem Glück der Welt.
Was bleibt vom Erdenfeste
Zuletzt uns unveigällt?

Prinz Alexander von Württemberg.

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

( Forstesung .) Nachdruck verboten.
Erika huschte durch den gleicheil Gang und über dieselben

Treppen und Stufen zurück , über die sie vorhin Fräulein
AddeuHofen und Doktor Gerland geleitet hatte — machleaber noch im Weggehen eine bittende Gebärde . Ihrem
Schützling gereichte es zum Glück, daß eben jetzt seine Krank¬
heit ersichtlich geworden war . Tenn beim ersten Anblick
des Mannes war Doktor Gerland entschieden ernüchtertworden und hatte auch in Fräulein Klaras Mienen bedenk¬
liche Zweifel wahrgeuommen . Die ganze Erscheinung des
Hilfsbedürftigen trug ein Gepräge trotziger Verkommenheitund zugleich einer wunderlichen Eitelkeit, m Haltung und
Gesicht, in Ser Art , wie der Künstler seinen alten braunen
Mantel übergewvrfen und ein zerschlissenes buntseidenes Hals¬
tuch geordnet hatte. Das alles verschwand nun freilich,als er siebeifröstelud , mit geschlossene » , eingesunkenen Augenund beinahe weißen Lippen den Kops zurücklehnte, und die
junge Frau , die im Grunde viel elender aussah, seine großen,
gelblichen Hände -wischen ihre kleinen, mageren , bräunlichen
Finger nahm, sie r : eb und streichelte. Die beiden Teulschen,
denen die hersticke Bitte ihrer jungen Landsmännin noch im

Ohre klang , traten , als das Paar sich eben wieder seiner
Schüssel zukehrle, näher und während Fräulein Addenhofen
ein paar italienische Worte zn dem armen Weibe spracb,
fragte der Gelehrte den Mann : „ Sie sind ein Deutscher,
wenn ich recht berichtet bin ? "

Der Angeredete hob den Kopf und vergalt die teil¬
nehmende Frage mit einem halb mißtrauischen , halb (weh¬
mütigem Blick ans scharfen, grauen Augen . Auch seine
Stimme halte einen harten Klang . „ Da ich in Emsburen
hinter Osnabrück geboren und daheim mündig geworden bin,
werde ich wohl ein Deulscher sein, "

entgegneie er . „ Einen
Paß habe ich freilich nicht mehr erhalten, seit es keine
hannoversche Gesandtschaft mehr in Rom gibt.

"
„ Und Sie sind, wie Fräulein v . Herbert meint, in Not

und krank ? Sie haben bei den Schwestern vom Kreuz hier
Hiife gesucht ? "

„ Ich ließ mir 's draußen in der Camvagna vvn den
Drappisten in Tor Fonlane anraien , hab 's jedoch gleich ge¬
dacht , daß wir den Weg umsonst machen würden. Das ist
alles, ivas die Mildtätigkeit der frommen Schwestern für
einen fieberkranken Landsmann vermag," sagte er, auf die
Schüssel und die Flasche zeigend, bitter und fast höhnisch.
„ Damit ich nur mit der armen Cerca teilen durfte, habe
ich den Trauschein vom Einsiedel in Torrs di Balle vor¬
zeigen müssen.

"
„ Sie teilen aber ungleich, scheint mir ! " rief der Doktor

Gerland , der eben wieder ivahrnahm, wie hastig der Grollende
die Mahlzeit verschlang und wie zaghaft das arme Weib
ein paar Löffel vom Rande der Schüssel holte . „ Aber
das ist nicht die Frage ! Wie kommt ' s , daß Sie so krank
und hilflos wurden und daß Sie sich hierher , statt an
Freunde und Genossen wenden müssen ? "

Der Befragte versuchte ein Lachen zu zeigen, zn dem
er nur seinen Mund , nicht aber seine Augen zwang , aus

denen schlechtverhaltener Zorn sprühte und die den Frager
versteckt von unten nach oben maßen . „ Wie ' s so gekommen
ist, Herr ? Ei — habe ich nicht daS Glück gehabt, eine
deutsche .Kunstakademie zu besuchen und als Regierimgs-
stipendlat nach Rom geschickt zu werden ? Drei Jahre uacii
Rom und nirgends sonst in der Welt hin — und wenn es
einen hundert Mal nach Ost oder West triebe . Am Ende
kann mail auch hier leben und wenn das Trieunium auf
Regimentsunkosteil zu Ende ist , hat man sich natürlich sest-
gefahren " — er zeigte aus die Frau — „ und darf als freier
Künstler für Weib und Kinder sorgen . Mau erwirbt, was
man braucht , braucht aber mehr und wenn man vollends
in ein paar Jahren zwei Kinder erhält und beide wieder
begraben lassen muß , wenn das Fieber dann bei den
Würmern nicht Halt macht und einen selbst packt, so wird 's
etwas schwierig, sich in respektabler lknabhäugigkeit zu er¬
halten. So hieß es ja wohl in Hannover , Herr ? "

Doktor Gerland hörte mit ernsten , etwas ungläubigen
Mienen den Bericht des Landsmannes an ; der cynische Ton
berührte ihn unbehaglich , aber die Wahrheit , die hinter den
höhnischen Worten des armen Teufels lag , flößte ihm eine
gewisse Teilnahme ein . Dazu sah er die dunkeln , tränen¬
feuchten Augen der Frau des Malers mit einem Ausdruck
von Spannung und hoffender Hilflosigkeit auf sich gerichtet.
Die Römerin hatte von der deutsch geführten Unterredung
zwischen ihrem Manne und seinein stattlichen Landsmann
kein Wort verstanden , aber sie erriet aus der Haltung und
den prüfenden Blicken des Deutschen , daß derselbe sich nicht
kurz und kalt abwenden wolle . So hing sie mit sorglicher
Spannung an den Mienen des Gatten wie des Fremden,
ihre stumme Sorge schloß für Gerland eine rührende Bitte
ein und stimmte ihn zur Nachsicht gegen den verwilderten
und verbitterten Künstler.

„ Darf ich fragen , was Sie in diesem Hause zu finden



Sübbezirks angewiesen , die Bande energisch zu ver-
solgerr und die Bondels zu überwachen . Eine Ver¬
bindung zwischen den Simon Köpper Leuten und
den Bondels bei Steinkopf erscheint nicht ausge¬
schlossen.

Ausländisches
st Petersburg , 13 . Febr. In Chardin sind ge¬

stern 10 Todesfälle an Pest zu verzeichnen gewesen.
st Managua , 13 . Febr. Auf den: Grundstück,

aus dem sich das Präsidentschaftsgebäude befindet,
hat sich eine Reihe bisher unaufgeklärter Explo¬
sionen in ebenfalls dort gelegenen Munitionsschup¬
pen ereignet . Die Explosionen dauerten über zwei
Stunden . Der Präsident und seine Familie be¬
finden sich im amerikanischen Konsulat . Das Kriegs¬
recht ist proklamiert worden.

Tie Pest in China.
st Kirin, 13 . Febr. Der Kommandeur der 23.

chines . Division ist auf Befehl aus Peking abgesetzt
worden , weil er sich geweigert hatte , sich einer
fünftägigen Quarantäne zu unterwerfen . Hier kom¬
men täglich etwa 2 .0 Todesfälle an Pest vor.

* Berlin , 1 3 . Febr. Nach den letzten amtlichen
Meldungen des Gouverneurs von Kiautschou aus
Tsingtau ist das Schutzgebiet pestfrei. Aus Tfchifu
waren nach Tsingtau 200 und ans der Provinz
Schantung 200 Todesfälle gemeldet . Die letzte An¬
gabe stammt von in dem Innern der Provinz le¬
benden Europäern . Die militärische Abgrenzung des
Stadtgebietes und die Ueberwachung der Schntzge-
bietsgrenze seitens der chinesischen Landbevölkerung
unter der Leitung des deutschen Bezirksamts hatte
die erhoffte Wirkung.

Allerlei.
- Auf der Rhede von K o u st a utinoP e l , dicht

beim türkischen Marineministerium , lagen seit Jah¬
ren zwei invalide , nur von Wächtern bewohnte Pan¬
zerschiffe , die jetzt gesunken sind , weil Spitzbuben
nachts so viel Panzerplatten gestohlen haben , daß
Wasser eingedrungen war . Daß eine solche Tat¬
sache unter den Augen des Ministeriums passieren
konnte , berührt doch einigermaßen peinlich.

* Für die große V s t e r a n e n s p e n d e des
P r i n z r e g e n : e n von Bayern im Betrage von
100 000 Mark , von denen je 25, Mark an 4000 wür¬
dige Veteranen am Geburtstage des Regenten ver¬
teilt werden sollen , haben sich 41 OOO von den noch
aus 5,oi >0 « > geschätzten in Bayern lebenden Kriegs¬
teilnehmern gemeldet.

8 Der Moskauer Großkanfmann S . Spiridonow
sandte vor einigen Tagen Einladungskarten zur
Feier seiner goldenen Hochzeit ans . Die Empfän¬
ger dieser Einladungskarte waren auss angenehmste
überrascht , als sie den Briefumschlag lösten und
ihnen blankes .Gold entgegenstarrte . Anfangs nah¬
men sie an , die Kärtchen wären nur golden gefärbt,
um dadurch gleichsam die Feier der goldenen Hoch¬
zeit anzndencen . Eine nähere Prüfung ergab , daß
diese Annahme irrig sei . Der bekannte Millionär
hatte wirklich echt goldene Karten , die allerdings
ziemlich dünn gewalzt waren , geschickt . Jede Karte

wvg 20 Gramm . Im ganzen hatte Spiridonow !
200 derartige Einladungen an sämtliche Moskauer 1
und Petersburger Großkanfleute verschickt. Diese !
200 Einladungskarten wogen zusammen rund vier
Kilogramm . Die Karten wurden von einem Mos
kauer Juwelier ans dieser Masse Gold in kniist
voller Weise mit Emaille -Einlagen hergestellt . Das
Gold zu den Karten stand zu dem Jubilar noch
in einer besonderen Beziehung , da es nämlich in
seinen eigenen Gvtdbergwerken geschürft worden
war . Spiridonow ist einer der größten russischen
Goldgrubenbesitzer . Jede Einladungskarte stellt nach
Material und Arbeit einen Wert von l OO Mark dar.

8 Die „ Blume der Barmherzigkeit " , die vergan
genen Sommer von Stuttgart aus nach allen Rich¬
tungen ihren Siegeszug antrat und eine Menge
Geldes für wohltätige Zwecke znsammenbrachte , hat
sich auch in der Pfalz heimisch gemacht , dabei aber
einen der Pfälzer Eigenart mehr entsprechenden
derb knorrigen , bezw . „ knolligen " Charakter ange¬
nommen , genauer : sie hat sich in eine „ Kartoffel"
der Barmherzigkeit verwandelt . Der Karnevalverein
in Neustadt a . d . H . kündigte für den 4 . Februar
einen Kindermaskenball für Erwachsene an , zu dem
nur Zutritt hatte , wer „ mindestens drei Grumbeere"
an der Kasse abgab , gleichviel ob Narr oder Närrin.
Nach dem Motto „ Je inehr , je lieber " waren der
Wohltätigkeit nach oben hin keine Grenzen gesetzt,
wer einen Zentner tragen konnte , brachte ihn eben
falls an . Die ganze Kartoffeleinnahme sollte einem
gemeinnützigen Zweck dienen . Wer seine drei Kar
toffeln vergaß oder gar keine zusammenbrachte , weil
an ? Weinstock keine wachsen , der harre öO Pfg.
Strafe zu zahlen.

8 WachSLttmförderung durch Röntqenftruhlen.
Zu der Notiz „ Elektrische Förderung menschstichen
Wachstums " schreibt der Frkf . Ztg . ein gelegentlicher
Mitarbeiter : Ebenst , wie mit Elektrizität hat inan
auch mit den Röntgenstrahlen , die ja bekanntlich
nur eine Abart der elektrischen Strahlen sind , schon
feit vielen Jahren einschlägige Versuche gemacht,
über die bereits verschiedentlich berichtet wurde . Die
Versuche bestanden darin , daß Sauren von Pflanzenden Röntgenstrahlen ausgesetzt wurden , wobei sich
als ziemlich konstantes Ergebnis zeigte , daß geringe
Bestrahlungsdosen Wachstum fördernd wirkten , iväh
rend größer Dosen das Wachstum Helmuten . Im
neuesten Heft der „ Fortsch . : te ans dem Gebiete der
Röntgenstrahlen " berichte ! ' .in Prof . Dr . Albers
Schönberg (Hamburg ) über :: markige , von ihn. ! cmge
stellte Versuche ans diesem Gebiete . Er bestrahlte
nämlich nicht wie bei den bisherigen Versuchen die
Sarnen von Pflanzen , sondern die Gartenerde , in
die dann einige Stunden später ' die Samen von
Erbsen eingepflanzt wurden . Auch er konnte sest-
stellen , daß in der bestrahlten Erde die Erbsen sich
schneller entwickelten und wesentlich stärker wuchsen
als die ttnbestrnblten Kontrollvflnnzen . Eine Ab
bildung läßt deutlich erkennen was auch Sach¬
verständige bestätigen , daß ein Zufall wohl für
ausgeschlossen galten darf . Auch war die Zahl der
aufgegangenen Keime in den Versuchstövfen größer
als in den unbestrahtt " ,? Töpfen . Wenn auch all"
diese oder ähnliche Versuche noch kein klares , ein
deutiges Ergebnis geliefert haben , so zeigen sie
dock alle untrüglich , das ; irgend eine Einwirkung der
elektrischen , beziehungsweise der Röntgenstrahlen auf
wachsendes Gewebe stattfindet.

hofften und ivas Ihnen nicht gewährt worden ist, und
zugleich um Ihren Namen vitien ? Ich heiße Doktor Fried¬
rich Gerland .

"
„ Ich bin Frank Holters , doch da ich nicht zu den Be¬

rühmten gehöre , werden Sie nichis von mir wissen," snt-
gegnsle der Gefragte. „Meine Not ist kein Geheimnis ; seit
drei Jahren , seit der alte Abraham , der Kunstjude hinter
Ponte Sistv , gestorben ist , habe ich meine Aquarellen ans
der Campagna nicht mehr loszuschlagen gewußt . Die Lieb¬
haber hier geben der zahmeren Pinselei den Vorzug und ich
weiß nicht, wohin der verdammte Abramv meine Blätter
verkauft hat . Es ist uns schlimmer und schlimmer ergangen
und die Bigne, auf der nur wenig schlechter Wein wächst,
samt der verräucherten Hütte , die Cecca von ihrem Groß¬
vater , Signor Ouofriv, geerbt Hai , sind nicht gesünder ge¬
worden . Ich habe seit vorigem Sommer das Fieber und
konnte es auch im Winter nicht abschültetn und Franeesca
wird 's über kurz oder lang auch haben und hält dabei sechs
Fasttage in der Woche . Die guten Brüder in Abbaia delle
tra Fontane wähnten, wir könnten hier vielleicht für ein paar
Wochen gesunde Wohnung und billige Unterkunft finden;
dazu aber muß man , wie ich höre , nicht bloß ein Deutscher
sein , sondern auch aus Deutschland kommen . Nun , da es
denn nichts ist, kriechen wir wieder in unseren Winkel und
warten ab , was Gott und dem Fieber gefällt."

„Haben Sie sich nicht an den deutschen Künstlerverein
hier gewendet ?" fragte Friedrich Gerland etwas zögernd,
da er die Antwort ungefähr voraussah . Frank Holters
hatte eben wieder das Glas erhoben , er setzte es augenblick¬
lich ab , sein Gesicht färbte sich beinahe so dunkelrot wie der
Wein und mit zornheiserer Stimme sagte er:

„Wollen Euer Hochwohlgebvren nicht die Herren Lands¬
leute und teueren Kollegen selbst nach Frank Holters be¬
fragen ? Sie können da klipp und klar und zur Not schwarz

auf weiß eifahren, daß der Holters ein unverbesserlicher
Strolch und Galgenstrick ist . Ich habe seit vielen Jahren
mit den Tröpfen, dis sich Ateliers halten und die Kavalier!
spielen, nichts zu schassen , Herr Doktor, wünsche Ihnen aber
Glück zu den verehrlichen Bekanntschaften . Sie werden die
Augen aufreißen , wenn Sie hören , daß ich noch lebe —
grüßen Sie sie schön von mir und sagen Sie ihnen , - ich
würde mir die Freiheit nicht lange mehr nehmen .

"
Ter Ton des gereizten Mannes war immer rauher

und gröber geworden , die junge Frau , obschon sie seine
Worte nicht verstand , erriet ganz gut, was vorging und
faltete ergeben und mit einem traurig müden Ausdruck ihre
Hände , nachdem sie dieselben bittend gegen den Mann er¬
hoben hatte. Es hätte dieser Gebärde und der leisen Worte
nicht bedurft , die Klara Addenhofen ihrem Jugendbekannten
zuflüsterle , um Doktor Gerlands Entschluß zu reifen . Er
kämpfte sein inneres Widerstreben rasch nieder und sagte,
indem er dem armen Paare näher trat:

„Ereifern Sie sich nicht, Herr Holters . Ich möchte,
gleichviel ivas unsere Landsleute meinen . Ihnen meine Hilfe
anbieten. Ich bin kein reicher Mann , aber mit Ihrer Er¬
laubnis will ich gern für ein paar Monate ein bescheidenes
Quartier hier in der Nähe für Sie zahlen . Ihnen auch
ärztliche Hilfe verschaffen — vielleicht kann ich auch ein
paar Käufer für einige Ihrer Aquarelle finden . Fräulein
Addenhofen , eine Landsmännin , sagt mir soeben, daß in
einem der kleinen Häuser hier gegenüber ein Zimmer und
eine Kammer zu haben sind . Entschließen Sie sich dazu,
und gestatten Sie mir, Ihnen einen Vorschuß zu machen,
den nur künftig schon ausgleichen wollen. Wenn Sie hier
in der Nähe bleiben , können wir leichter nach Ihnen sehen
und vielleicht die Schwestern hier noch bestimmen , daß die¬
selben etwas für Sie und Ihre Frau tun .

"
Frank Holters blickte mit ungeheucheltem Erstaunen

O«ff*rrtl1ch «r Tprechfaar.
Für Einseuduntzen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preftgesetzliche Verantwortung.)
(Einges . ) Bei der am letzten Sonntag stattge¬

fundenen außerordentlichen Generalversammlung
der Handwerkerbank sind leider nur einige Genossen
zum Wort gekommen , waren doch bereits 4 Stun¬
den verstrichen , als Herr Stadtwundarzi Vogel mit
Recht sagte , man solle , nachdem Verwaltung und
Sachverständige gesprochen , nun auch einmal einen
Genossen znm Wort kommen lassen . Man hatte
ja geradezu den Eindruck , als ob man nicht etwa
wegen den Fehlern , die von der Verwaltung im
Falte „ Schmitz " begangen wurden , zusammengekvm-
men wäre , sondern hauptsächlich deshalb , um über
einige Genossen , die in ihrem Eifer und auchweil ihnen die Zeit und das genaue Material eben
nicht so zur Verfügung stand , einige Uebergriffe
geinacht haben , zu richten . Diese Uebergriffe nahmen-nun in den Ausführungen des Herrn Direktors einen
solch großen Raum ein n . wurden mit derart herben
Worten gegeißelt , daß man sich sagen mußte , dies
ist des „ Guten " denn doch zu viel . Für die von der
Bank gemachten Fehler hatte er dagegen die Entschul¬
digung : „ Wer vvn Euch Genossen noch keine Fehler
gemacht hat , werfe den ersten Stein auf uns .

" Es
sei ohne Weiteres zugegeben , daß die UebergriffL
einiger Herren besser unterblieben wären , und daßdies nicht im Sinne aller derer geschah , die ihre
Unterschrift gegeben hatten , aber in einem Punkt
stand die ganze Mitgliederschaft aus Seite dieser
Herren , nämlich darin , daß gerade der Firma
Schmitz nie und nimmer hätte solch hoher Kredit ein-
geränmk werden dürfen . Es war längst in allen
Kreisen der Bevölkerung ein offenes Geheimnis , daßdie Katastrophe kommen mußte. Woher kan : denn
die Erbitterung , doch nicht allein daher , daß die
Verwaltung geschwiegen , sondern hauptsächlich da¬
her , daß man da , wo andere längst wußten was
kommt , bei der Verwaltung der Bank niclfts sah.Wenn der Herr Direktor ansführte , daß er als
Direktor im Nebenamt eben nicht seine ganze Kraftin den Dienst Per Bank stellen kann, , so hat er
ganz recht , auch sei es hier offen getagt , daß er
sowohl als Direktor der Bank wie als Stadtvorstand
sich viele Verdienste erwarb , die nicht von jedem
richtig gewürdigt wurden und dies ist zu bedauern.
Aber er ist als ein Mann mit großzügigen Gedan¬
ken und Plänen leicht der Gefahr ausgesetzt , daßer sich von fremden Leuten mit feinem Austreten
und großen Plänen und Berfprechungen gerne zueinen . r Entgegenkommen Hinreißen läßt , das der ehr¬
same kleine Handwerker oft vermißt.

Es konnte mit Genugtuung konstatiert werden
innd es sei zur Ehre unserer Genossen gesagt , daß
sie nicht gekommen waren , nur über die Verinal-
ttmg wegen der nun einmal vorgekommenen Fehler
h -erznfallen , aber im erwarDn von der VerwaltunguMer allen Umständen , daß sie einen Teil des ent¬
stehend "?' Schadens selbst trägt . Es liegt also
?nin ganz in den Händen der Verwaltung , diese:
unerquickliche G " sckttch- e zu beseitigen und unser bis-
h " r so gut prosperierendes Institut auf seiner ge¬sunden Basis zu erhalten zum Segen unserer Hand¬
werker und Landwirte . >

Nrrart« kntlichrr Redakteur !: L. Look , Menst»ts.
Truck u - Verlag der W. Ritter 'scheu Buchdruckerei, ll. Lauk, Altensteig.

auf den Hilfsreichen Landsmann , der dis Börse hervorgeholt
hatte und zwei Zwanziglirestücke darbot . Der höhn sche,
harte Zug um den Mund des Malers wich einem Ausdruck
von Verlegenheit, — er zögerte eine Minute , das Geld zu
nehmen . — Friedrich Gerland erleichterte ihm den Entschluß,
indem er die Goldstücke in die Hand der Frau legte und
ihr in italienischer Sprache iviederholte , ivas er ihrem Manne
vorgeschlagen habe . Die großen dunklen Auge?? Francescas
leuchteten aus , sie stammelte ihren Dank einmal um das
andere und beugte sich dann plötzlich nieder und küßte den
Saurn von Klara Addenhofens dunklem Kleide . Sie hielt
die schlanke Daine, die neben dem hohen , blondbärtigen
Deutschen stand , offenbar für dessen Frau und ein anmutiges,
mädchenhaftes Erröten Fräulein Klaras bezeugte, daß diese
den Gedanken der Römerin erraten hatte. Frank Holtersaber reichte dem Gelehrten die Hand und sagte init selt¬
sam gedämpfter Stimme , ivie ein Mensch , dein es schwer
rvird , zu danken und der ungewohnt ist, anderen nachzu¬
geben : . Ich danke, Herr Doktor ! Will es versuchen, was
Sie vorschlagen , glaube kaum , daß es geht und hilft —
aber Sie handeln als ehrlicher Landsmann und um der
Cecca willen sperre ich mich nicht . Wir wollen das Quartier
aufsuchen , das die Dame vorschlägt und inorgen mag die
Cecca nach unserer Höhle hinausgehen und mit ein paar
Armseligkeiten auch die alle Mappe mit meinen Blättern
herbeihslen. Vielleicht zeigt uns Ihre Güte noch die Tür,
an der wir anzupochen haben ?"

(Fortsetzung folgt.)

Ah so ! Richter: „ Wann haben Sie das Lokal, in
dem sich auch der Angeklagte befand , verlassen ?" — Zeuge:
„ Mit dem Angeklagten .

"
„Aber der wurde doch hinausge¬

worfen.
"

„ Ich auch .
"

X



In Reubulach
Alten steig - Stadt.

) . - A . Calw ist die

Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen j das K. Oberamt Nagold hat daher bezüglich derjenigen
Gemeinden des Bezirks , die in einem Umkreis vom 12 !rm um den ge - :
genannten Seuchenort liegen — unter diesen befindet sich auch Altensteig ,
den Handel im Umherzicheu mit Wiederkäuern und Schweine»
dis zu dem Tage, an welchem die Seuche amtlich sür erloschen erklärt ^
wird, sowie die Abhaltung von Pferde -, Rindvieh - u . Tchweine-
märkten bis auf weiteres verboten. Unter das Verbot des Handels
im Umherziehen fällt auch das Aufsucheu von Bestellungen settens ^
der Händler ohne Mitführung von Tieren außerhalb ihres Nieder¬
lassungsorts.

Vergleiche Gesellsch . Nr . 3b , Aus den Tannen heutige Nr und
Anschlag am Rarhaus.

Ten l4 . Februar 1911.
Gtadtschrrlth -Amt:

W - lk - r _
K. Amralam Mnfteig.

Aufforderung
M Bezahlmg der EmtiMei- md Kapilalsteaer.

Nachdem auf ll . Februar die Einkommen - und Kapital¬
steuer für LS1V in vollem Betrag verfallen ist, werden die Steuer¬
pflichtigen an deren Bezahlung bis spätestens LZ». Februar d. I.
erinnert. Die Bezahlung hat in Altenfteig an das K . Kameralamt, in
den übrigen Gemeinden an die K . Ortssteuerämter zu erfolgen . Gegen
die Säumigen wird nach Ablauf des Termins ohne weitere Zahlungs-
erinnerung alsbald das Zwangsverfahren eingeleiret.

Altensteig , den tt . Februar 1911.
« amsralvrrwalter Fvsml t.

Eine guteiugerichtete

Buchbinderei mit M WW
( Spezialität Amtsarbeiten ) ist sofort billig zu verkaufen,
gute Kundschaft wird garantiert.

Offerten unter li . ll Hauptpostlagernd Pforzheim

Egenhausen.

- Zu Aussteuern -
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente, Drill, Damast , Tatin Augufta, 1-
sowie schöne , doppelt gereinigte

k. i!I . W Mgil
Fritz Buhler jr.

Alteirfte is
empfiehlt aus

frischen größeren Sendungen

ls . Hamburger
Ktadtfchmalz

mit feinstem Gricbengeschmack
1 Pfund 80 Pfg.

bei 10 „ p . Pfd . 75 Pfg.
die Btto 10 Pfd . Dose M . 7 . -

inFäßch. 1100Pfd . 68Pfg .p .Pfd.
„ Kübel n 50 Pfd . 70 „ „ „

^ ü 2o „ 72 , , , , , ,

I . Kaltenbach
XL . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Betten bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

Herrenalb . , Altensteig.
Zwei ordentliche ,

MMM vuNer
empfiehlt von heute ab

st«t»
> Gnft Ziest

soivie ein

Hausdiener
jedoch nicht unter 20 Jahren finden
Stelle im

_ HatelMeM .
' Z "° L ^

"
Zirka 30 Zentner gutes ; V

Alreheu
(Bergfutter)

hat zu verkaufen.
Wer ? — sagt die Erv . ds . Bl

unck trorkene 5cliuppenf !kcl,lc

ostsns s^ ü6s
8«inxe»cll « üre , Xöerde'm ^ , bS»,

»lle Vvncken rtnö okt sefir kLrl ' .äc-hsx ;
ver dizker vereedück kosile

rv mscue nocfi einen Verrn«»
mit 6er oesten » de v̂Sfirten

^ ino Tslbs
Ikri von i>ek26!. veslLittltetl . l)v5e ^ . l,l5 U.2.L.

vQntk»cbreiben seken tsxück ein.
Vtvr eebl in OriLsinLlp »ck «nss >veifi -xnn>». f ». äcfiubert L Lo .. Veinvoirls -N êrzZe».

fLkctninFen veise man -turücic.^ Lu ksden in rien ^ potfieicest».

Vou clvn Avswrn llood ullLLtiliAou
ist denk« nivdt «in«
illtzdr Lll spüren.
D̂ns voränllko lob

ar Idrsm ;
llolioiL - ksttvnlluoiisn iV k.

U »usü«rsn unsodäckliob . Dos« 0.50
ll»6 1,00 Nie.

' 2u baden io äer ^ potbeire.

Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt der Finna
Schwetasch und Seidel , Tuchfabrik und
Versandhaus in Spremberg bei.

Oestorbene.
Ellwangen : Klementine Wiest , 72 I.
Eßlingen : Panline Geiger, geb.

Findeiscn.
Heilbronn : Moriz v . Rauch, 82 I.
Jlshofen : Karl Gmünder, Kaufmann,

71 I.
Leonberg : Eugenie Ege , geb . Nick,

Kameralverwalters-Gattin.

Garantiert reines
amerikanisches

8ek« sil> ssvltm -tlr
in Originalpackungen

Mk . 3 .— pr . Zlr . billiger als

obige Marke.

BisAmckhcrillgc
feinste Marke Walkhofs

die Dose Mk . 2 .40.

K euch Reis
der Doppelztr.

Ztr./ r -V
1

Bestkochcndc

Erbse«
Linse«
Bohne»

in mehreren Qualitäten

Gedörrte

li

Pfund Mk . 1 90

Julienne
( Dörrgemüse)
Pfund 90 Pfg.

Garantiert reinen

Schleuderhonig
Pfund Mk . 1 —

Glatten - Krömbach.

LoLÄrMs-LiMämlx.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Ms Verwandte, Freunde und Bekannte auf
H Donnerstag , den 1« . ds . Mts.
M in das Gasthaus z „Hirsch " in Grömbach
M freundlichst einzuladeu.

Matthias Eiseabeis
Sohn des

Johannes Eiienbeis, Bauers
in Glatten.

E-riWe Pseissle «

Uegetarol
( gelbe Pflauzenbutter)

die Btto 10 Pfd . Dose Mk . 7—

Tochter des
Jakob Pfeiffle, Holzhauers

in Grömbach.
Kirchgang um IS Uhr

NachhochzeitinGlattenim Waldhorn Sonntag lO . Febr.
Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen . -

8
WWW

SMGAGGAKG«
M
DD Aichelberg -Hühnerberg.
Z>
K WoHzeiisMinkaKung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Donnerstag , den 1« . Februar ds . Js
E in das Gasthaus zur „ Sonne " in Aichelberg
N, freundlichst einzuladeu.

Z Georg ZriedrichWirfter
M Bauer
M Sohn des David Wurster
W Bauers in Aichelberg.

Tochter des
- Johann Georg Schleeh
Bauers in Hühnerberg.

Mk . 24 . 50
„ 12 .50
„ 6 . 50

) Kirchgang um kl Uhr . M
^ Statt Karten bitten wir diese Einladung ent- E

gegennehmen zu wollen . dM

MOGOOOGGOG GG GG GG ^ GGGOGG
l!

I! ! !

Is gesunde

tzpeifrWirbel
1 Pfund 15 Pfg.

10 . Mk . 1 .25
35 . . 2 .50

Waghänsler
und

Heilbronner
ZuSer.

^ - - - - Vi8S «n»«r>»» eK>r« i»S - ^

8dld8l - i1n1erricll1s - ^VerKe
MEtKchÄe kustio
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